
Entwicklung der Energieeffizienz 
 

Übersicht 

Der Index für die gesamtwirtschaftliche Energieeffizienz, ODEX, 

zeigt für den Zeitraum 1990 bis 2006 eine Verbesserung der 

Energieeffizienz in Österreich um 24 %. In den letzten 10 Jah-

ren (1997-2006) verbesserte sich der Index um 14 %, vergli-

chen mit 11 % für die EU. Die stärkste Verbesserung der Effi-

zienz zeigt sich im Sektor Industrie, aber auch die Sektoren 

Verkehr und Haushalte trugen zu dieser signifikanten Steige-

rung der Energieeffizienz bei und weisen Verbesserungen über 

dem EU-Durchschnitt auf. 

 
Industrie   

Die Energieeffizienz des Sektors Industrie verbesserte sich im 

Zeitraum 1990-2006 um 18 %. Die größten Verbesserungen 

wurden in den Branchen Fahrzeugbau, Maschinenbau und 

Nicht Eisen Metalle erzielt. Andere Branchen wie Textil und 

Leder und Nahrungs- und Genussmittel zeigen eine negative 

Entwicklung. Anmerkung: Die auffallenden Änderungen man-

cher Branchen zwischen 1995 und 1997 liegen zum Teil an 

Änderungen der Erhebungsmethoden in diesem Zeitraum. 

 
Haushalte 

Im Zeitraum 1990-2006 verbesserte sich die Energieeffizienz 

der österreichischen Haushalte um 

23 %. Die stärkste Steigerung zeigt sich dabei 

in der ersten Hälfte dieses Zeitabschnitts (15 % Verbesserung 

bis 1997). Der Index wird zum größten Teil durch die Raum-

wärme beeinflusst, die als wichtigster Endenergie­verbrauch zu 

80 % des Index beiträgt. Die Effizienzverbesserung im Bereich 

Raumwärme liegt im untersuchten Zeitraum bei 26 %. Dazu 

trägt hauptsächlich der zunehmende Anteil an wärmegedämm-

ten Wohngebäuden teil, welcher die Effekte einer zunehmen-

den Anzahl an Einfamilienhäusern, einer größeren durch-

schnittlichen Grundfläche, höheren Innenraumtemperaturen 

und längeren Heizperioden überlagert.. Die Energieeffizienz 

von Haushaltsgeräten verbesserte sich im beobachteten Zeit-

abschnitt um 15 % , die Energieeffizienz für das Kochen um 

31 %. Im Gegensatz dazu stieg die Effizienz bei der Warmwas-

ser­aufbereitung um lediglich 5%. 

 

Verkehr 

Die Energieeffizienz des Verkehrs stieg im Zeitraum 1990-

2006 gleichmäßig um insgesamt 20 %. Diese Entwicklung ist 

zum größten Teil durch Verbesserungen im Personenverkehr 

(19 %), und hier hauptsächlich durch die Durchdringung mit 

neuen, energieeffizienteren Pkws bedingt. Die Effizienz des 

Lkw-Verkehrs stieg um 24 %, die Effizienz des Bahnverkehrs 

um 26 %  und die Effizienz des Luftverkehr um 18 %. 
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Maßnahmen für Energieeffizienz 

 

Institutionen und Programme 

Im Frühjahr 2003 startete die Österreichischen Bundesregierung einen Klimaaktionsplan. Die Klimaschutzinitiative “klima:aktiv” ist seit Februar 

2005 am Laufen. Das Ziel dieses langfristigen Programms ist eine rasche und breitangelegte Markteinführung klimafreundlicher Technologien und 

Dienstleistungen in den Themenbereichen Bauen & Sanieren, Erneuerbare Energie, Energiesparen und Mobilität. Die Initiative besteht aus 24 the-

matischen Programmen. 

Aufgrund der Bedeutung von Kraft-Wärmekopplungsanlagen in Österreich wird KWK im „Ökostromgesetz 2002“ berücksichtigt. Durch dieses Ge-

setz wird für Strom, der aus KWK-Anlagen gewonnen wird, ein Preisvorteil gegenüber Strom aus anderen Erzeugungsarten eingeräumt. 

Industrie 

Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz im Bereich Industrie sind in einem zielgerichteten Energieeffizienzprogramm gebündelt, das aus 

den Elementen Benchmarking, Best Practice and Energieaudits besteht. Neben herkömmlichen Maßnahmen auf der Nachfrageseite 

(Gebäudehülle, Rückgewinnung aus Prozesswärme and -dampf, Motoren/Antriebe, Beleuchtung ...) liegt der Fokus besonders auf der Angebotssei-

te (z.B. KWK im Industriebereich, Ersetzung von fossilen Brennstoffen usw.). Die energieintensive Industrie ist auch beim Europäischen Emissions-

handel involviert. Dieses System kann als bedeutendes Instrument für die Erreichung weiterer Effizienzsteigerungen (und der damit verbundenen 

Verringerung des CO2-Ausstoßes) in der energieintensiven Industrie gesehen werden. Darüber hinaus begann im Frühjahr 2005 das klima:aktiv 

Programm “energieeffiziente betriebe”, das speziell kleine und mittlere Unternehmen bei der Umsetzung von Maßnahmen zur Steigerung der Ener-

gieeffizienz unterstützt. 

Haushalte und Dienstleistungen 

In Österreich gibt es mehrere Programme, die Fördermittel für Energieeffizienzmahnahmen im Gebäudebereich zur Verfügung stellen. 

Ebenso wie für die Wohnbauförderungen sind auch die Gebäuderichtlinien im Verantwortungsbereich der Bundesländer angesiedelt. Die unter-

schiedlichen Bauordnungen der Bundesländer beinhalten jeweils Richtlinien bezüglich des Energieverbrauchs des Gebäudebestands (z.B. Gebäu-

desanierung oder Erneuerung der Heizungsanlage). Auf Bundesländerebene bestehen ebenfalls einige Sanierungs­programme und -initiativen. 

Die Klimaschutzinitiative “klima:aktiv” beinhaltet mehrere Programme, die an Haushalte gerichtet sind, z.B. wird durch österreichische Rauchfang-

kehrer der spezifische Bedarf an Energieberatungen für Endverbraucher erhoben. 

Verkehr 

Die maßgeblichen Steuern und Abgaben im österreichischen Straßenverkehr sind die Mineralölsteuer, die Normverbrauchsabgabe 

(verbrauchsabhängige Steuer, die bei der Erstzulassung eines Fahrzeugs zu entrichten ist) und die Bemautung auf Autobahnen und Schnellstraßen. 

Das Roadpricing für Lkws wurde im Jahr 2004 eingeführt. Die Steuern auf Benzin und Diesel sind im Jahr 2007 angestiegen und die Norm-

verbrauchsabgabe wurde 2008 weiter ökologisiert. Darüber hinaus sind die Umsetzung der Emissionsvorgaben der EU, der Richtlinien bezüglich 

der Beimischung von Biotreibstoffen (Biofuel Directive) und der Energieausweis fürs Auto (Consumer information Directive) von Bedutung. Der Kli-

maaktionsplan sieht ein Bündel von 14 nationalen Maßnahmen sowie weiterer 11 Maßnahmen auf Bundesländer- und Gemeindeebene vor; und 

“klima:aktiv”, die nationale Klimaschutzinitiative beinhaltet sieben Programme im Bereich Verkehr und Mobiltität. Diese umfassen Mobilitätsmana-

gement für Schulen, Betriebe, Gemeinden bzw. öffentliche Verwaltungen sowie eine österreichweite Initiative für spritsparendes Fahren. 

Energiepreise und -steuern 

Zusätzlich zur langbestehenden Mineralölsteuer gibt es seit den 90er Jahren spezielle Steuern auf Strom und Gas. Die Normverbrauchsabgabe, die 

bei der Erstzulassung eines Fahrzeugs zu entrichten ist, ist vom Treibstoffverbrauch abhängig. Ab 1. Juli 2008 wurde die Normverbrauchsabgabe 

um ein Bonus-Malus System erweitert: Für Fahrzeuge mit einem höheren CO2 Ausstoß als 180 g/km muss ein zusätzlicher Betrag von 25 Euro pro 

zusätzlichem Gramm entrichtet werden. Wenn das Fahrzeug weniger als 120 g/km CO2 emittiert, wird hingegen ein Bonus von 300 Euro ausbe-

zahlt. Darüber hinaus wird für Fahrzeuge, die mit alternativen Antrieben oder Treibstoffen (Hybrid, Erd- bzw. Biogas, Ethanol etc.). betrieben werden, 

ein Bonus von 500 Euro ausbezahlt . 

 
              Sektor Name der Maßnahme besteht 

seit 

Haushalte Wohnbauförderung 1989 

Haushalte Förderungen für Wohngebäudesanierung 1989 

Haushalte Förderungen für die Nutzung von Erneuerbarer Energie im Heizungs- 

und Warmwasserbereich (Solarthermie, Wärmepumpen, 

Biomasseheizungen, usw.) 

 

Haushalte Nationale Energieeffizienzlabels für Haushaltsgeräte und 

Effizienzstandards 

1993 

Verkehr Spritsparinitiative- und wettbewerbe 2004 

Verkehr Verbrauchsabhängige Steuer auf den Fahrzeugkauf (NoVA), sowie 

Kraftfahrzeugsteuer (ökologisiert 2008) 

1992 

(2008) 

Verkehr Mautgebühr auf Autobahnen und Schnellstraßen (Roadpricing für Lkws 

und Autobahnvignetten für Pkws) 

1996 

Industrie Emissionshandel 2005 

Dienstleistungen Energiesparoffensive für Bundesgebäude 2001 

Allgemein/sektorü

bergreifend 

Nationale Klimaschutzinitiative „klima:aktiv“ 2005 

 

Source: MURE data base 

www.mure2.com 


